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Panzer durchbrechen starke feind iche Sieikungen
2wei wertere Lrüekerrköpke gekr16et - vre sowjetisoke Latastropke an 6er 8ii6kront

k. i 8 v o b e r i e k t 6er 8 - k r e s s e
G Berlin.  20 . Juli . Im Auge der rest¬

losen Verfolgung des Feindes durchbrachen
deutsche Panzerverbünde im Südabschnitt der
Ostfront erneut stark ausgebante bolschewi¬
stische Stellungen . Gegen zähen Widerstand
des Gegners wurden — wie daS OKW. in
Ergänzung des gestrigen Wehrmachtsbcrichtes
soeben mitteilt zwei weitere Brückenköpfe
über einen Flußabschnitt als Ausgangspunkt
für die Fortsetzung des Angriffs gebildet.
Unter dem unaufhörlichen Druck der deutschen
und Verbündeten Truppen ist der Feind zu
weiterem Rückzug gezwungen worden. Er er¬
litt dabei schwere blutige Verluste.

Die deutsche Luftwaffe  hat die jenseits
des Don stehenden sowjetischen Abteilungen
in pausenlosen Einsätzen hart angefaßt . Sie
bombardierte ferner die einzige, südlich des
Flusses verlaufende Bahnlinie von Prole-
tarskaja nach Stalingrad  mehrfach
mit gutem Erfolg . Dabei sind drei mit Trup¬
pen und Material beladene Eisenbahnzüge
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vernichtet sowie zehn weitere schwer beschä¬
digt worden. Ein grosses Treibstofflager ge¬
riet in Brand . Weitere Angriffe richteten sich
gegen lohnende Ziele im Raum von Rostow
sowie gegen Flugplätze südlich und nördlich
dieser Stadt . Dabei wurden vier feindliche
Flugzeuge am Boden zerstört.

Die neugewonnene Stellung am Unterlauf
des Don ermöglicht jetzt eine geradezu ver¬
nichtende Bed rän gung  der von Timo¬
schenko nach Süden geworfenen bolschewisti¬
schen Divisionen durch Heer und Luftwaffe.
Verbände der deutschen Infanterie , die hinter
den schnellen Verbänden vorrücken, haben süd¬
lich von Millerowo  bolschewistische Divi¬
sionen gefaßt, die nach Osten zu entkommen
versuchten. Diese Kämpfe finden bereits in
der tiefen Flanke und im Rücken der am Don
stehenden deutschen und verbündeten Panzer-
cinheiten statt. Genau so verzweifelt ist die
Lage der noch im Industrie -Revier südlich von
Woroschilowgrad  kämpfenden sowjeti¬
schen Truppen. Ueberall bilden sich örtliche
Kessel, aus denen es kein Entrinnen gibt.

Es ist im wahrsten Sinne des Wortes eine
Ka t a st r o p he . was der Gegner jetzt im
^sudabschmtt erlebt. Nach einer Offensive van
nur kuapp drei Wochen ist das militärische
Gebäude Marschall Timoschcnkos über Nacht
zusmnmengebrochen.

Ausländischen Meldungen zufolge hat sich
Ser rote Diktator  höchstpersönlich nach
Stakingrad  am Wolga -Knie begeben, um
von dort aus die Verteidigung der sowjeti-

Layans gewaltige Et solge
366 Feindschiffe versenkt oder beschütz

Voo 1 v s e f tz gr k o r r e 3 p o o 6 e v t v o

»Tokio,  19. Jul ; B »m -«panischen Hl
quartier werden einige Zahlen über dir
herrgen Kriegserfolge bckanntgcgcben. T
hat die lapainsche Marine seit Kriegsbl
bis zum I». Juki 8«g feindliche Schiff«
Mmt BNT . versenkt ode.
schädigt. Davon haben Krieasflnazeuae
lt -Boote 99 «nb Ueberwasserfabrzeual
Schiffe versenkt oder beschädigt. Ä ja
schcn Kriegsuiarinestreitkräften wurden b^ « ch-«-Boote bersE undLst
A ^ t Japans Operationsgebiet ...
,etzt 2tn Millionen Quadratkilometer wa
die hervorragenden Leistungen der iavani
Flotte spricht. Das gesamte feindliche E
tnur, das seit Aus - rnch - eS Krieges in
asten beschlagnahmt wurde, wird aus :
k« Ntilliarden Ne« beziffert

scheu Lebenslinie zu übernehmen. Er glaubt
jetzt selbst nicht mehr an das Wunder der
vielgerühmteu „Zweiten Front " und ist durch
die Enttäuschungen der drei letzten Wochen zu
der Uebcrzeugnng gelaugt , daß die Sowjets
ihr blutiges Besitztum mit eigenen
Kräften  verteidigen müssen. Welch eine
Erkenntnis für einen Gewaltherricher . der
noch vor Tage » einen Abschluß über die Ver¬
teilung des europäischen Koutiucuts tätigen
konnte! Er wird in diesen entscheidenden
Tagen , wo es um den Untergang des Welt-
bopchewismus geht, sich Gedanren darüber
macqen können, daß weder er selbst, noch seine
jüdischen Helfershelfer in Amerika und Eng¬
land in der Lage sind, eine Entwicklung auf-
znhalten . die allein durch die Kraft und die
Jugend starker und selbstbewußter Völker
bestimmt wird.

Unmenschlicher Befehl Stalins
Moskau läßt lste Schwervcrwuudcteu im Stich

bw. Stockholm, 20. Juli . Die unmenschliche
Behandlung der bot sch ewistischen
Truppen  durch ihre Führung wird erneut
durch Dokumente, die den siuniichen Truppen
in die Hände fiele», bewiesen. In einem so¬
wjetischen Tagesbefehl wird angeordnet , daß
sich Sanitäter und Feldlazarette von jetzt av
nur noch Leichtverwundeter amrehmen dür¬
fen, die so schnell wie möglich wieder in die
Kampfzone geschickt lverden konnten. Schwe r-
verwuirdete  dürfen nur in Ausnahme-

fällen betreut werden, weil für sie ohnehin
nur geringe Aussichten für eine Wiederher¬
stellung bestünden. Sich zu ergebe», iei bei
Todesstrafe verboten. Im Befehl heißt es
u. a.: „Wenn dich der Feind überrumpelt,
hebe die letzte Kugel für dich selbst auf."
Weiter sei bekannt geworden, daß die bolsche¬
wistischen Zuchthäuser  in Feru -Karelien
und Archangelskalle Insassen , die zu weniger
als acht Jaqren Gefängnis verurteilt waren,
sreigelassen  und zu Truppmiverbändni
zusammengestollt haben

Komnmmsieir wühlenm der Schweiz
„Planvolle und radikale Aktionen"

vr. Bern , 20. Juli . -Die schweizerischeBun-
desanwalftchaft hat mitgeteilt , daß die Siraf-
sacqe gegen drei wichtige Kommuuisleujührer
mW 26 weitere Angctlagte vom Eidgenössi¬
schen Justiz - und Palizeidcpartement zur
liutcrsiwMig au die Direktion der Bundes¬
hauptstadt des Kantons Zürich überwtesey
worden sei. Bei dieser Gelegenheit ergibt sich,
daß die ausgelöste und verbotene Kommu¬
nistische Partei ihre rege illegale
Tätigkeit weitergcsührt hat.  Sie
hatte eine zentrale Leitung in Zürich, von
der Material und Anweisungen ausgesandt
wurden. Weitere wichtige Orte waren Bafel
und Gens. Das beschlagnahmte Material er¬
gibt, wie den Preßeverrreteru in Bern mit¬
geteilt wurde, das Bild planvoller und radi¬
kaler Aktionen

Schwere britische Verluste vor Gl Alamein
llsteuieie vviovtige tt.ün«ULÜsi« veuomur «« - pantxuousvsrsuvae Oe uers ab v e en

Liß « i>b « rjedt 0ei k̂ L - kresse

Nick. B erli  n, 20. Juli . Die EnglLst- Lx haben
im Gebiet der Riegelstellung von Et Aliune .u
in den letzten beide» Woo-en wc.t üoer io»
Panzer , darunter zahlreiche ameritansscho
„General -Grant "- und „Grwera1-Loe"-T«nls,
und mindestens cvrnsoviete andere Motor¬
fahrzeuge verloren . Die Zahl der Gefangenen
betragt mehrere tausend. Unter ihnen be¬
finden sich ein kmnpkrttevBataillonsstao und
ganze Abteilungen von Australierin

Der Abschuß von 163 feindlichen
Flugzeugen  in einer Woche beweist wei¬
terhin , daß die deutsche Luftwaffe den Raum
zwischen Kreta und Sardinien , über Afrika
und dem Mittclmeer beherrscht.

Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht über die Kämpfe in Nordafrika vor¬
liegenden Meldungen fanden in der vergange¬
nen Woche heftige Kämpfe  im Raum der
40 Kilometer breiten El -Alameiu -Stellung
statt.

Im Raum zwischen den Salzsümpfen der
Kattara -Seicke uud der Küste hatten die Bri¬
ten seit langem stark befestigte Verteidigungs¬
stellungen vorbereitet .- llm die drohenoe Ge¬
fahr, die durch den Siegesmarfch Rommels
bis tief, nach Aeghpten entstanden war , abzu-
wehreu, hatten die Briten olle verfüg¬
baren Kräfte aus Aegypten her-
a » geschafft.  Der Ernst der Lage für die
Briten wird am besten dadurch gekennzeichnet,
daß die Kairoer Presse die verzweifelten bri¬
tischen Angriffe als eine entscheidende Gegen¬
offensive bezeichnet, von deren Erfolg das
Schicksal Ägyptens abhängt . Auch die in
Kairo anfflackernden Unruhen,  gegen die
mit drastischen Mitteln und Verhaftungen
vorgegangen wird, smd bezeichnend.

! Als die vordersten deutfch-itaiicnischen
Truppen üie Ei -Alameul -Seeunug errechnen,
stießen sie aus überlegene feindliche' Kräfte,
üie niis Truppenteilen der indischen, austra¬
lischen und südafrikanischen Hitfsvölwr be-
smiiveu. In wiederholten Angriffen ver¬
suchten die Briten einen Durchvrmh durch ^
die deytsch-ilalieiiischen Stellungen zn evsivin-
gen. Aber alle diese von Panzerkampswagen I
und Kräften der britischen Luftwaffe umer - l
stützten Angriffe scheiterten an der
überlegenen deutschen Führung
und dem zähen Widerstand der deutschen und
italienischen Sotüaten . Versuchte Einbrüche
des Gegners im Süden der El -Alamein -Srcl-
iung wurden in Gegenangriffen zurückge-
wor,en . Desgleichen orachen Vorstöße im
mittleren und nördlichen Abschnitt an der
deutschen Abwehr zusammen. An keiner Stelle
gelang eS daher den Briten , einen sichtbaren
Erfolg zu erringen . Dem Feinde wurde eine
rsieihe wichtiger Höhenzssge entrissen und so
neue Ausgangsstellungen für weitere Kamps-
Handlungen gewonnen.

Ein erneuter Versuch des Gegners , durch
zufainmengefaßte Angriffe mit Pauzerkampf-
wagcn und Bombenflugzeugen einen Durch¬
bruch zu erzwingen , wurde trotz zahlenmäßi¬
ger Uebcrlegenheit der Briten zurückgeschla¬
gen. H!« verlor der Gegner 2000 Gefangene.

Die Luftwaffe  unterstützte die Kämpfe
der Achfentruppen durch Angriffe auf feind¬
liche Stellungen und Angriffsspitze »:. Darüber
hinaus wurde dev britische Rachschubverkehr
uordostwärts ' nud südofrwärts von El Ala-
mein wirksam mit schweren Bomben belegt.
Etwa 2S0 feindliche Kraftfahrzeuge wurden
Vernichtet und zahlreiche weitere durch Split¬
terwirkung schwer beschädigt. Deutsche Jäger
schossen bei freier Jagd und bei Beglcrtschutz
in diesen Kämpfe« IS britische Flugzeuge ab.

Feindlicher Landungsversvch angewiesen
Lrlokg»eickss eiten rvioänkeber Iruppen - Rastlose VeeiolgunS cke« keinckes

AuS Sem Füdrer -Hauptquartiee,
19. Juli . Das Obrrkourmando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Süöabfchnitt der Ostfront
geht die Verfolgung des geschlagenen Feindes
trotz zum Teil grundloser Wege weiter . Die
Luftwaffe griff die bei Woroschilowgrad ge¬
schlagenen und zurückgehenden sowjetischen
Kräfte Wirksam an und richtete an den Bahn-
Verbindungen und den Zugstannngen des
Feindes im Raume um Rostow schwere Zer¬
störungen an.

Ostwärts Mariupol  wiesen rumänische
Truppen den Landungsversuch schwacher feind¬
licher Kräfte ab. Ungarische Verbände warfen
eine noch auf dem WZstufer des Don stehende
Kräftegruppe des Feindes über den Fluß.
Hier wurden 25 feindliche Panzer vernichtet
oder erbeutet. Feindliche Angriffe nördlich
Woronesch  wurden abgewiesen. Die Luft¬
waffe zerschlug feindliche Kolonnen und
Truppenbereitstellungen am oberen Don . Der
Feind erlitt hohe blutige Verluste.

Südlich des Jlmenfees  fetzten die So¬
wjets ihre erfolglosen Angriffe fort. In der
Kolabucht wurden die Lafenanlagen von
Nosta erneut schwer bombardiert. '

In Aegypten  wurden mehrere örtliche
britische Angriffe unter Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

Einzelne britische Bomber warfen am ge¬
strigen Tage Bomben über westdeutschem
Gebiet ab. Die Zivilbevölkerung , besonders in
Duisburg , hatte Verluste. Zwei britische Flug¬
zeuge wurden zum Absturz gebracht. In der
vergangenen Nacht unternahm die Sowjet¬
luftwaffe mit schwachen Kräften wirkungslose
Störangriffe auf einige Orte in Ostpreußen.

Das Ritterkreuz verliehen
für General der Infanterie Kurt Vrennecke

sni, . Berlin , IS. Juli . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
General der Infanterie Kurt Brennecke,
Kommanöierenoe » General eines Armeekorps.

Hie Zange am von
-tz- Nach dreiwöchiger Offensive hat der

deutsche Vormarsch im Südabschnitt der Ost¬
front ein gewaltiges Gebiet erfaßt . In diesem
Raume liegen nicht nur die bedeutendsten
Kornkammern der Sowjetunion , sondern auch
ihre größten Industrie - und Produktions-
zentreu. Ferner laufen hier die wichtigsten
Verkehrswege von Notdcu nach Süden uud
Osten nach Westen zusammen.

Mit erschütternder Eindringlichkeit zeigt sich
setzt, wie schioer die Gefahr für den Marschall
Timoschenko  geworden ist. wie sehr die
deutsche Führung die Bewegungen seiucr
Truppen bestimmt, wie völlig zerstört seine
Hoffnungen , Pläne , Wünsche bereits sind.
Dort , wo der deutsche Osfcnsivstoh einseytc,
zwischen Charkow und Kursk,  ist er ge¬
schlagen und geworfen worden . Dort mo die
Verbündeten ihre Angriffskraft zunächst ver¬
hielten, hat er nicht den Rückzug befohlen,
sondern seine Truppen stehen lasse». Das war
im eigentlichen Donezgebiet.  dem mdn-
striellen Herzen der Sowjetunion.

Man kann sich ohne große Phantasie den
Widerstreit seiner Gefühle vorstellcn . wenn er
zu Beginn der großen Scksiacht aus diesen
Raum blickte. Er und sein Stab können un¬
möglich blind gewesen sein für die schwere
Gefahr , die für dir dort stellende sowjetische
Armee Heraufziehen mußte, wenn der Angriff
der Verbündeten weiter nördlich Raum ge¬
wann und die bolschewistischenStellungen im
Industriegebiet überflügelte . Als dann die
deutsche Offensive östlich vo-n Charkow immeie
Weiter nach Osten und nach Süden drang,
mußte ihm diese Gefahr brennend groß er¬
scheinen. Aber >vas sollte er tun ? Nach allen
-siegeln der Kriegskunst hätte er jetzt den Be¬
fehl zur Räumung des Industriegebiets geben
müssen. Doch er konnte sich nicht dazu auf¬
raffen, eine Landschaft zu räumen , ohne die
die sowjetische Wehrmacht verkrüppelt ist.
Timoschenko war in einer Zwangslage und
er mag lange geschwankt haben — inzwischen
ist nun Woroschilowgra  d doch verloren,
und die Gefahr für die südlich von dieser
Stadt stehende Kampfgruppe ist noch ge¬
wachsen.

Die Augrifsskolonnen der deutschen und ver¬
bündeten Truppen aber haben nun nicht nur
die Babnliue vom Donezgebiet nach Stalin-
g r a d überschritten, sondern in breiter Front
den unteren Don östlrch von Rostow
erreicht.  Damit ist das Donezbecken in
einem mächtigen Bogen von Westen nach Nor¬
den und dann wieder nach Süden bis zum Don
fest umschlossen. Sehr schmal ist der Zugang
für den Nachschub geworden , sehr schmal ist
auch die Möglichkeit, des Rückzugs. Das Ganze
ist ein großer Erfolg des Soldatentums der
Verbündeten und ihrer Waffen , es ist aber auch
ein Triumph der deutschen operativen Füh¬
rung , die nicht nur die Front des Marschnlls
Timoschenko zerrissen, sondern ihn auch geistig
überspielt hat.

Der Wehrmachtsbericht sagte ausdrücklich,
daß es Schnelle Truppen gewesen sind, die den
großen Strom in seinem Unterlauf erreich
haben. Roch ist also die Infanterie zurück
Zutschen ihr aber, den Panzern und motori¬
sierten Schützenregcmentern stehen zum großen
Teil noch starke oder schwächere, zerstreute und
versprengte sowjetische Verbände. In diesem
stürmischenHerwogen über eine breit sich deh¬
nende Fläche bleiben überall noch Teile der ge¬
schlagenen Heeresgruppe zurück weil sie lang¬
samer sind als die Verfolger ; sie stehen eine
Zeitlang aufrecht wie Pfeiler in der brausen¬
den Flut , bis ne nberspült werden und ver¬
sinke».

Noch immer aber hält der Vor¬
marsch der deutschen Truppen  a «.
Die Infanterie marschiert nicht nur in eiligem
Sckritt hinter den Panzern nach Sn -wn ln r.
sondern gewinnt durch eigenen Angriff gegen
den rechten Flügel der Heeresgruppe Tuuo-
schenko nach Osten Raum . Die ganze Front
ist noch immer in Bewegung , das Ende ist
noch nicht abzusehen. Man spürt nur, daß hier
eine der großzügig ft en Operatio¬
nen,  geführt von meisterlicher Hand, ihren
Ablauf vollzieht.

Franco sprachm Madrid
Spanien im Zeichen - es Nationalfeiertages
Madrid , 19. Juli . Aus Anlaß des Jahres¬

tages des Beginns der nationalen Erhebung
fand aus dem Madrider Stadtfelde eine vater¬
ländische Massenkundgebung statt, an der
60 000 Werktätige, alle Mitglieder der Regie¬
rung und die führenden Männer von Partei,
Wehrmacht und Staat teilnahmen . General
Franco  wurde von der Menge jubelnd emp¬
fangen. Nach der Grundsteinlegung für die
große nationale Berufsschule , die aus den
Trümmern des zerstörten Paloma -Kollegiums
errichtet wird , hielt General Franco eine An¬
sprache. Der Stnatschef ging besonders ans die
umfangreichen Wirtschaftspflichten der Regie¬
rung ein und überreichte mehreren Wirt¬
schaftsführern Urkunden, durch die großen
spanischen Handels - und Jndustrieuifterneh-
mungen der Ehrentitel „Musterbetrieb " ver¬
liehen wivd



Der ^ ekrmaeIil8berLeIi1
Aus de»« Führer -Hauptquartier , 18. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Panzcrberbände und motorisierte In¬
fanteriedivisionen sind ostwärts des Donez
weiter nach Süden vorgestoßen und haben
den Unterlauf des Don östlich Rostow
in breiter Front erreicht. Infanteriedivisio¬
nen vernichteten eingeschlossene feindliche
Kräftegruppcn und gewannen im frontalen
Angriff nach Osten Raum. Starke Lnftstreit-
kräste führten vor allem im Gebiet des un¬
teren Don vernichtende Angriffe gegen rück¬
wärtige Bewegungen der Sowjets . Südlich
des Don wurden die mit Transportzügen in
Achter Folge belegten Eisenbahnlinien und
Bahnhöfe mit besonderem Erfolg bekämpft.

Wie durch Sondermeldnng bekannt gegeben,
wurde am 17. Juli nach tagelangen schweren
Kämpfen die größte und wichtigste Stadt des
Donez-Jndnstriegebietes, Woroschilow -
grad,  von deutscher Infanterie im Sturm
genommen. Große Teile der Stadt stehen in
Flammen. Erneute feindliche Angriffe gegen
den Brückenkopf Woronesch wurden abge¬
schlagen.

Im mittlerem  Frontabschnitt werden
die Säuberungsunternehmungen im rückwär¬
tigen Frontgebiet fortgesetzt. Südlich des
Ilmensees  griff der Feind mit starken
Kräften vergeblich an. Ein örtlicher Ein¬
bruch wurde im Gegenangriff beseitigt.

In Aegypten  verlor der Feind bei einem
erfolglosen Angriff gegen die deutsch-italie¬
nischen Stellungen mehrere hundert Gefan¬
gene. Jagdflieger und Flakartillerie schossen
dreizehn britische Flugzeuge ab.

Im Mittelmeer  schoß ein deutsches Un¬
terseeboot ein britisches Flugboot ab.
, Hm Kanalgebiet  südlich Torquai ver¬
senkten, leichte Kampfflugzeuge am gestrigen
Tage einen britischen Bewacher und beschä¬
digten ein Handelsschiff schwer.

Eichenlaub mit Schwertern
an Generalfeldmarschall Kesselring
Sud. Aus dem Führerhauptquartier , 19. Juli.

Der Führer hat Generalfeldmarschall Kes¬
sel ring,  Oberbefehlshaber der im Mittcl-
meerraum und in Nordafrika eingesetzten Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe, das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und ihm folgendes Schrei¬
ben übermittelt : „Herrn Generalfeldmarschall
Keiselring! Im Ansehen Ihres immer be¬
wahrten Heldentums verleihe ich Ihnen als
15. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Gezeichnet Adolf Hit¬ler."

ReichsmarschallGöring  hat an ihn fol¬
gendes Schreiben gerichtet: „Lieber Kesselring!
Zu der Verleihung der hohen Tapferkeitsaus-
zeichuung spreche ich Ihnen meine besten Glück¬
wünsche aus . Ihr unermüdlicher Persönlicher
Einsatz, Ihr hervorragendes Können und die
schlachtcntscheidenden Erfolge Ihrer Truppen
haben damit durch den Führer vor dem gesam¬
ten deutschen Volk höchste Anerkennung gefun¬
den. Mit mir ist die gesamte Luftwaffe stolz
auf Sic , lieber Kesselring. Heil Hitler ! Ihr
gez. Göring ."

Mit der Verleihung der hohen Tapferkeits¬
auszeichnung an den Oberbefehlshaber der im
Mittelmeerraum und in Nordafrika operie¬
renden Verbände der deutschen Luftwaffe hat
der Führer die persönliche Leistung desGene-
ralfcldmarschalls Kesselring und die Erfolge
seiner bewährten Truppe besonders gewür¬
digt. In klarer Beurteilung der Kampftage
ans diesem Kriegsabschnitt richtete der Gene¬
ralfeldmarschall in engster Zusammenarbeit
mit den Luftstreitkräften Italiens schon im
Winter 1941/42 den Schwerpunkt der Angriffe
gegen Malta und den britischen Nachschub zu
diesem See- und Luftstützpunkt. Es gelang
eine weitestgehende Ausschaltung der Jnsel-
festung und damit eine erhöhte Sicherung der
eigenen Transporte zum nordafrikamschen
Kriegsschauplatz. Generalfeldmarschall Kessel¬
ring hat — wie schon im Kampf gegen Polen,
Frankreich, England und die Sowjetunion —
durch rücksichtslosen persönlichen Einsatz sei¬
nen Verbänden stets ein Beispiel höchster Ein¬
satzfreudigkeit gegeben.

3V feindliche Panzer vernichtet
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 19. Juli . Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt: Gefechte örtlichen
Charakters nn Gebiet von El Alamern.
In den Kämpfen der letzten Tage wurden
30 feindliche Panzerwagen vernichtet. In
kühnem Angriff wurden von unseren Luft-
verbänden im Tiefflug zahlreiche Kraftfahr¬
zeuge getroffen und unbrauchbar gemacht.
Italienische Jäger haben in siegreichen Luft¬
kämpfen vier englische Flugzeuge abge¬
schossen,  während eine Hurricane das
gleiche Schicksal durch deutsche Flieger erlitt.
Bombenflugzeuge der Achsenmächte haben
wiederholt die kriegswichtigen Ziele Mal¬
tas  angegriffen . Durch deutsche Sichernngs-
fahrzeuge wurden drei SPitfire abgeschossen.

Eine formelle Angelegenheit
Roosrvelt Unterzeichnete eine Proklamation
Stockholm, 19. Juli . Wie der Pressedienst

des Weißen Hauses mitteilt , hat Präsident
Roosevelt  eine Proklamation unterzeich¬
net, in der erklärt wird, daß der Kriegszu¬
stand zwischen den Vereinigten Staaten einer¬
seits und Ungarn, Rumänien und Bulgarien
andererseits besteht. Das ist wirklich nichts
Neues. Die betroffenen Länder haben nämlich
im Dezember des vergangenen Jahres die
diplomatischen Beziehungen mit den USA.
und Großbritannien abgebrochen und sich als
ini Kriegszustand mit den USA . und Groß¬
britannien befindlich erklärt. Diese nochmalige
Erklärung Roosevelts ist also nur eine for¬
melle Angelegenheit  und ersichtlich
dazu bestimmt, den Sowjets einen Gefallen
zu tun.

London:„Timoschenko geht immernoch zurück"
Trübe Ltiminiing bei cken klntollrsten - „Üngeabnte Lloüstrskt cker äeutsek en Truppen"

Ljxenderiodt clor 8 - k r « « L «

mä. Berlin, 20. Juli . In London und
Washington wird nach Meldungen Stock¬
holmer Korrespondenzen die Lage an der
Ostfront auch am Sonntag als außerordent¬
lich schlecht bezeichnet. Es lögen keine An
Zeichen für ein Nachlassen der' Heftigkeit der
deutschen Angriffe vor.

Produktiousmiuister Lyttletou  sah sich
iu einer Rede in Aldershot zu der Erklärung
genötigt, England habe sich seit der „Schlacht
um Großbritannien " zu keiner Zeit in einer
schlimmeren Gefahr befunden wie gegen¬
wärtig . Auf die Frage, ob London seine
übernommenen Verpflichtungen mit den So¬
wjets bezüglich der Lieferung von Kriegs¬
material eingehalteu hätte, gab Lyttelton eine
bejahende Antwort . Alle versprochenen Pan¬
zer und Flugzeuge seien tatsächlich abgesandt
worden. Man könne daher niit Berechtigung
sagen, daß in bezug auf Kriegsmaterial alles
getan worden sei, um dem bolschewistischen
Verbündeten zu helfen. Wie viel davon auf
den Meeresgrund versenkt wurde, hat er
wohlweislich nicht gesagt.

Auch in der Londoner Presse wird die
militärische Lage als für die Sowjets
äußerst ernst  bezeichnet. So schreibt der
Moskauer Sonderkorrespondent der „Times":
„Timoschenko  geht mit seinen Truppen
in den weiten Steppen des Don immer mehr
zurück. Er ist offenbar nicht in der Lage,
)eu überlegenen deutschen Streitkräften , die
in breiter Front Heranrücken, Widerstand zu
leisten." Im Leitartikel bemerkt das gleiche
Blatt u. a.: die deutsche Offensive dauere be¬
reits drei Wochen, aber noch immer sei kein
Nachlassen ihrerS chWuugkraft  fest¬
zustellen. Die Leistungen der deutschen Trup -,
Pen sprächen den optimistischen Erivartnngen
der Alliierten hohn. Die Deutschen hätten
bereits in den letzten Tagen große und frucht¬
bare Gebiete der Sowjets überrannt . Der
Moskauer Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" muh zugeben, daß die Sowjets bei
ihren Rückzügen gewaltige Verluste erlitten
hätten. „News Chronicle" berichtet aus
Moskau, die Deutschen griffen au der Ost- I
front ununterbrochen an und umfaßten stän¬
dig die Flanke der Sowjets , die sie dann um- !

Singeln und vernichten. In Moskau werde
zugegeben, daß die Deutschen mit ihrer Pan¬
zerwaffe ihnen weit überlegen seien.

In einem Stimmungsbericht aus den USA.
schreibt„Daily Herald": Keine Erinnerung an
die Vergangenheit sei in der Lage, den Ame-
-rikanern ihre Stimmung angesichts der
immer ungünstiger werdenden militärischen
Nachrichten von der Ostfront zu heben. Bei
jeder neuen Nachricht starre man auf die
Karte der Sowjet -Union, um aber erneut fest¬
zustellen, daß die deutschen Truppen mit größ¬
ter Geschwindigkeit weiter vorrücktcn. Bei
den täglich einlaufenden Nachrichten aus den
neutraten Hauptstädten müssen die Zeitun¬
gen betrüvt seststellen, daß die deutschen
Truppen bei ihrem gewaltigen Vormarsch im
Osten eine ungeahnte Stoßkraft  ent¬
falten.

Britischer Offizier berichtet/
Die deutsche Pak ist dreifach überlegen

Genf, 19. Juli . Nach einem Bericht der
Times" verlas der konservative Unterbaus¬

abgeordnete Milnc  während seiner Anklage¬
rede gegen das Churchillregime folgenden
aufschlußreichen Brief eines englischen Offi¬
ziers von der Asrikafront : „Immer mehr
feindliche Flugzeuge! Sie treffen alle fünf
Minuten ein. Gestern sahen wir seit einer
Woche zum erstenmal wieder ein eigenes
Flugzeug. So etwas nennt sich dann Luft¬
überlegenheit! Mit ein Paar Dutzend Flug¬
eugen könnten wir hier Wunder schaffen.
Vir haben aber nichts, was an die Messer-
chmitt herankommtl ' Die Kittyhawk ist die
beste der hier verwandten Maschinen und
kann bis zu 10 000 Fuß hoch eingesetzt wer¬
den. Die die ist ihr jedoch im Höhenkampf
weit überlegen. Wenn unser Volk eine Ah¬
nung Hütte, wie sehr viel besser die deutsche
Ausrüstung ist als unsere, dann würde es
uns vielleicht besser gehen. Die Panzer¬
abwehrgeschütze der Deutschen sind den Mi¬
eren dreifach überlegen und ihre Panzerung

ist viel dicker. Unsere Panzer sind zwar schnell,
aber die deutschen sind im Vorteil durch ihre
Geschütze, ihre Panzerung und ihre Zuver¬
lässigkeit."

Prämien für zusätzliche Marktleifiungen
8laitt8selrretsr Laolle spraeir über äie RrieAssuiSsben ckes ckeutscbeir Tanckvoilres

Wels,  19 . Juli . Auf einer Kundgebung
des Gaues Oberdonau der NSDAP , sprach
am Sonntag der Leiter der gesamten deut¬
schen Ernährungswirtschaft und Agrarpolitik,
Staatssekretär Herbert Backe in der Neichs-
näyrstandshalle in Wels.

Staatssekretär Backe ging zunächst auf die
Lage der donauländischen Landwirtschaft ein
und betonte danm auch für die landwirt¬
schaftlichen Betriebe müsse die Technik der
Helfer für den Bauern,  die Bauern¬
frauen und das Gesinde sein. Wenn wir auch
an die Witterung und den Ablauf der Jah¬
reszeit gebunden sind, so wollen wir doch in
Zukunft uns von der schwersten Landarbeit
freimachen und die Maschine in den Dienst
unserer bäuerlichen Arbeit stellen. Daß die
letzten drei Jahre das deutsche Volk nicht in
die Knie zwingen konnten, ist neben den Lei¬
stungen unserer Wehrmacht ein Erfolg der
Agrarpolitik . Diese Leistung beruhte auf der
Richtigkeit unserer Agrarpolitik.

Wie 1933 stehen wir heute wiederum an
einem Wendepunkt. Die Enge des Raumes in
der Heimat ist durchbrochen, dank der einmali¬
gen Leistungen unserer Wehrmacht. Damit
steht auch das deutsche Bauerntum vor der
großen Aufgabe, die neuen Räume zu
besiedeln  und für das Deutschtum zu ge¬
winnen. Die Ansiedlung deutscher Bauern in
die neuen Gebiete erlaubt auch eine behut¬
same Zusammenlegung in der Heimat. Eine
behutsame und vernünftigeUmlegung
in der Heimat  wird manche Probleme
von selbst lösen. Wir können keine Technik im
großen Stile bei uns einführen, wenn wir
nicht die Felder Zusammenlegen, Weg» schaf¬
fen und elektrische Anlagen errichteil.

Wir müssen jetzt mit noch größerer Kraft
an die Erzeugung Herangehen und noch
mehr Erzeugnisse an den Markt
abliefern.  Um jedoch der Landwirtschaft
die Ablieferungspflicht zu erleichtern, hat
der Führer aus der Erkenntnis der Lage des
deutschen Landvolks bestimmt,  daß für
Milch und Landbutter , für Eier , Schlacht¬
geflügel und Honig besondere Prä¬
mien  als Ansporn für zusätzliche Markt-
leistung« l. gezahlt werden. Die dazu notwen¬
digen Anordnungen sind jetzt erschienen.
Demnach erhalten die Milcherzeuger neben
der üblichen Milchgeldauszahlung einen Lei¬
stungszuschlag von 2F und 8 Rpf. für die
Milchmenae, die sie über eine bestimmte
Durchschnlttsmenge ihres Gebietes hinaus
an die Molkerei abliefern.

Für Landbutter , die über das festgesetzte
Ablieferungssoll hinausgeht , wird eine Prä¬

mie von RM . 1.20 je Kilogramm bezahlt. Für
Eier beträgt die Prämie je 4 Rpf. für jedes
Ei, das über das Ablieferungssoll hinaus an
den Markt gebracht wird. Auch für Schlacht-
geflügel und Honig sind Prämien festgesetzt
worden. Mit dieser Regelung soll auch der
letzte Liter Milch für die Fettversorgung des
gesamten Volkes abgeliefert werden, selbst auf
Kosten des eigenen Verbrauches im Land¬
haushalt und der Aufzucht im Viehstatt.

Bei zwei Millionen landwirtschaftlichenBe¬
trieben mit eigener Kuhhaltung würde sich
bei täglicher Mehrablieferung von einem
Liter Milch die Hälfte der Friedenseinfuhr
au Butter als Mehrerzeugung ergeben. Aus
dieser Prämienzahlung wird das deutsche
Landvolk den Wunsch des Führers erkennen,
die Härte der Landarbeit etwas zu mildern.

Der Führer kennt das Opfer, das die Land¬
wirtschaft dem Volke bringt . Nach dem sieg¬
reichen Ende des Krieges wird man diese Lei¬
stung voll anerkennen. Dann wird die ge¬
samte Volkswirtschaft antreten für die
Aufrüstung des Dorfes  und für die
Aufrüstung unserer Agrarpolitik . Dann wer¬
den unsere Höse größer und leistungsfähiger
sein und auf diesen Höfen wird als Lcbens-
grundlage unseres Volkes ein gesundes und
starkes Bauerngut wachsen.

Man wird nervös in den LlGA
Die geheimnisvolle Verdunkelung

Von unserem Korresponäeuteu

VS. Lissabon, 19. Juli . Die Nervosität der
Amerikaner kann selbst durch eine Katze zur
Siedehitze gesteigert werden. So erfolgte plötz¬
lich, wie „New Dort Times" meldet, in der
ersten Hälfte des Juli in der Stadt Eleve-
land  eines Abends eine geheimnisvolle
Verdunkelung,  ohne daß die Alarmsire¬
nen vorher eine Gefahr angekündigt hatten.
Der Einwohner von Cleveland bemächtigte
sich eine panikartige Stimmung . Man war fest
davon überzeugt, daß feindliche Flieger bereits
im Anflug aus die Stadt seien, oder daß zu¬
mindest ein Anschlag der mysteriösen Fünften
Kolonne erfolgt sei. In der allgemeinen Auf¬
regung nahm es über eine Stunde in An¬
spruch, che man nach Mobilisierung sämtlicher
Hilfsdienste herkusgefunden hatte, daß es sich
um einen ganz harmlosen Kurzschluß  in
der Kraftzentrale gehandelt hatte, der sich in
einigen Sekunden hätte beheben lassen. Er war
durch eine Katze verursacht worden, dre sich
in ungebührlicher Weise in den Schaltraum
des Kraftwerkes eingeschlichen und dieses Ver¬
gehen mit dem Leben gebüßt hatte.

D«r Reichsminister des Innern bat den bisherigen
Leiter des Chefamtcs der TR ., General der Polizei
a. D . Sichert , zum stellvertretenden Chef der Techni¬
schen Nothilfe ernannt.

Generalfeldmarschall von Brauchitsch erhielt im
Aufträge des Marschalls von Finnland das Grob¬
kreuz des finnischen Frcibeitskreuzes.

Der feindliche» VersorgnnsSschisfabrt sind auch in
der vergangenen Woche schwere Schläge versetzt wor¬
den . Deutsche II-Boote vernichteten nämlich während
dieses Zeitraumes SS Schiffe mit 231 OVO BRT . sowie
drei Transportseglcr.

Eine Fernanfklärerstasfel konnte dieser Tage ihren
tausendsten Keindflug glücklich beenden . Das ent¬
spricht 36 Flügen um den Erdball.

Marschall Kwaternik besuchte in Begleitung des
slowakischen BerteidignnaMuüsters General CatloS

die Stadt Roscnberg , wo er am Grabmal des slowa-
kensührers Hlinka Kränze niederlcgtc.

In Bosnien nimmt der Kampf gegen die Banden
feinen vlanmäbiaen Fortgang . Dabei erleiden die
einzelnen Bandentruvven schwere Verluste.

Das türkische U-Boot „Batiray " ist mit seiner ge¬
samten Besatzung nntergegangen . Die Rettungsver¬
suche verliefen ergebnislos.

In Saigon sind die Wirtschaftsverhandlungen zwi¬
schen Japan und Französisch-Jndochma im Geiste
gegenseitiger Zusammenarbeit unterzeichnet worden.

Blzelustmarfchall Hnghe Lloyd, der Kommandeur
der britischen Luftstrcitkräfte im Mittelmeer , ist ab¬
gesagt worden . Sein Nachfolger ist Vizeluftmarschall
Keith Rodney Park geworden.

In Natal (Brasilien ) trafen 41 Ueberlebende von
zwei versenkten britischen Schiffen ein . Näheres
über die Torpedierungen ist nicht bekannt.

Zport r-om LonntcrZ
Frohe Kämpfe harter Fugend

Kampfspiele der württembergischen HF. 1942
Nach der feierlichen Eröffnung der Kamvfspiele

der württembergischen Hitler -Jugend 1942 am Frei-
tagabend in der Stuttgarter Liederhallc durch Ober-
aebietsführcr Erich Sundermann  setzte am
-amstag schon früh um 6 llbr der Kamvfbetrieb auf
den vielen Plätzen der Adolf-Hitler -Kamvfbahn ein.
In dem für die vormilitärisch « Erziehung so wichst-
gen W c b rfü n s k a m p f der HI . siegte mit siche¬
rem Vorsprung Ser Baun Ehlingen.  Der Ncichs-
sportrvcttkampf, die «rohe , vom Führer geschaffene
Sportvrttfnng der deutschen Jugend , brachte den
Mädeln aus Reutlingen  zum dritten Male hin-
terciiiander die Gcbictsmeistcrschaft ei» und man
darf gespannt fein, ob diese tüchtigen schwäbischen
Nachwuchssportlerinncn auch zu einem dritten Reichs-
Ncg kommen werden . Bei der HI . zeichnet- sich wie-
der der Bann Eblinaen aus . Dir gröbte Anteil¬
nahme fanden die Kümvfe in der Leichtathletik, die
den ganzen Tag über abrollten und schöne Leistun¬
gen brachten. Es zeigte sich, dah die würiicmberaische
Jugend auch im dritten Krjcasjahr leistungsmäbig
fast ausnahmslos ans der gleichen Höhe geblieben
ist. Fünfkampfsicger wurden Oettling (Stutt¬
gart ) , Hieb er (Aalen ) und Wohlfartb (Waib¬
lingen ). Oettling zeichnete sich im Keulenwerfen mit
der schönen Weite von 77.71 Meter aus , während
Elfricdc Wohlsartb in den Kämpfen des BDM .-Wcr-
kcs noch zu zwei Erfolgen kam. Bemerkenswert
waren noch die 400-Mcter -Zcit von 62,8 Sekunden
des Rotttveiler Lausser,  der Stabhochsprung des
Ulmcrs Burkert  von S,2V Meter , der Diskus¬
wurf von Schlick (Ebingen ) mit 39,70 Meter »nd
die 1.89 Meter im Hochsprung des BDM . von der
Heidenhcimerin Koch.

Den prächtigen Schlubdicnst der Kamvfspiele 1942
verfolgten mit dem Gauleiter Reichsstatthalter Murr
als Ebrenaäste des Obergebictsfübrers Erich Snn-
dcrman » und der Gebictsmädelführerin Maria
Schönberger noch, der Höhere st- und Polizeiführer
Süöwest st-Gruppenftthrcr , Generalleutnant der Po¬
lizei KauI.  Polizeipräsident S ch iv e i n l e, Bereichs-
sportfübrer Dr . Klett  und zahlreiche Persönlichkei¬
ten von Partei , Staat und Wehrmacht, die zusam¬
men mit 3909 weiteren Zuschauern eine reibungslos
vorgcfübrte bunte Folge von packenden Wettkämpfen,
beschwingten Tänzen , ideenreichen gymnastischen
Ncbnngen niiö disziplinierter Märsche erlebten . Alles
das unterstrich die rastlose, von den groben Idealen
des Nationalsozialismus getragene Erziehungsarbeit
der Hitler -Jnaend » nd unerschütterlichen Glau¬
ben an de» Führer , das Reich und seine Zukunft.
Besonders die mit rcstlosem Einsatz  dnrchge-
sübrtcn letzten Entscheidungen in den Läufen zeig¬
ten , dab die wiiritcmbcvgische Sportjngcnd auch !m
dritten Kriegsjahr leistungsfähig geblieben ist und
nicht nur Könner in den groben Städten , sondern
heute erfreulicherweise auch in den ländlichen Bezir¬
ken zn finden sind.

Der Gauleiter bei seiner Fugend!
„Die kürverliche Ertüchtigung der dcuticheu Jugend

dient zu ihrer Festigung und Erstarkung , um alle
jene Aufgaben zu lösen, die unserem Volk in Gegen¬
wart und Zukunft bestimmt sind. Diese Aufgaben
vermag aber nur ciu Volk zu erfüllen , welches poli¬
tisch und weltanschaulich in einer Richiuna marschiert,
ein Volk, das körperlich stark und geistig wach ist.
Ihr , meine Jungen und Mädel , habt heute gezeigt,
dah Ihr gelernt habt . Euch körperlich zu stählen : ich
danke Euch und Euer » Führern und Kührerinnen
dafür !"

Diese Worte vollster Anerkennung und verbunden
mit dem mahnende » Hinweis , dab unserer zukünfti¬
gen Generation keine kleineren Aufgaben vom Schick¬
sal gestellt würden als de» jetzigen Soldaten des
Führers , rief Gauleiter Reichsstattbaltcr Murr  zum
Abfchlnb der Kampfsviclc der württembergischen Hit¬
ler-Jugend Len auf dem weiten Kampffeld vor ihm
aufmarschicrten Siegern und Siegerinnen der zahl¬
reichen Prüfungen zu, und begeistert stimmten 32 999
Jungen und Mädel , Jnngmädel und Pimvfc in das
Sieg -Heil auf den Führer ein , dem die Lieder de'
Nation als ein Gelöbnis zur Treue folgten.

Deutschland— Bulgarien S:0
Das Fuhball-  Länderspiel Deutschland - Bulga¬

rien , das am Sonntagabend in Sofia  ausgetraaeu
wurde , endete mit einem klaren 3:9-Sie « für Deut h-
land . Die Torschützen waren Decker (2) und A>'t.
Dein Spiel wohnten 39 999 Zuschauer bei.

pokalsiege von Kickers und VsB.
Fnbball : 1. Schluhrnnde um den Tschammerpokal:

VsB . Stuttgart — TSG . »1 LudwigShafen 8:1, SG.
Böblingen — Stuttgarter Kickers 2:3. Aufstiegsspiele
zur Bereichsklasse: Nord : Svvgg . Schramberg — FB.
Zuffenhausen 9:8. Frcundschaftssviele : Stuttgarter
SC . — TV . Fcuerbach 9:4, Sportfreunde Ehlingen
gegen NV. Nürtingen 6:2, BfN . Aalen — TSV.
Mergelstetten 6:1, VfL. Hcidcnhcim — LSV . Crails¬
heim 9:7, SSV . Ulm — LSV . Fürstenfeldbruck 2:2.
Aufstiegsspiele zur Ersten Klasse: TSV . Mülhausen
gegen Eintracht Stuttgart 1:6, TB . Rutesheim —
TB . Bonlanden 1:2.

Handball : Freundschaftsspiel : Stadtelf Stuttgart
gegen Uni . Bern 9:18, 4. Pokalrunde : LSV . Crails¬
heim — st Ellwangen 9:7. Stuttgarter Stadtmeister¬
schaft: Svvgg . Degerloch — NeiSSbabn -SG . Stutt¬
gart 7:17. — Frauen : TB . Bissingen — KSV . Zuf¬
fenhausen 9:9.

Wieselslinke Schweizer Handballer
Als grobe Handballkönner , die ihrem Spiel mit

cnevgievoller Schnelligkeit , Ideenreichtum und Aus¬
dauer Schwung und Farbe gaben , erwiesen sich die
Handballer der Universität Bern . Vor 1999 Zu-
schauern und Bereichssportführer Dr . Klett,  dem
schweizerischen Konsul Sutter  und Stadtrat Dr.
Locher als Ehrengästen blieben die Studenten ans
dem Nachbarland mit 16:9 (7:8) verdient über die
Stuttgarter Staütmannschaft auf dem VfB .-Plab
siegreich. Hervorragend rvar ihr Torhüter Tscham,
während auf Stuttgarter Seite der letzt« Mann uni

der gesamte Sturm etwas schwerfällig wirkte*

Angarns Schwimmer überlegen
Deutschland unterlag mit 17:27 Punkten

Der 18. Schwimm -L ä n d e r k a m v f Deutschland
gegen Ungar » in Darmstadt endete mit einem siche¬
ren Sieg der Ungarn von 27:17 Punkten , womit die
Erfolgsserie der Deutschen aus den lebten Jahren
unterbrochen wuvde. Nach der 17:11-Führung des
Samstags durch den Sieg von Tatos und die Er¬
folge in der Staffel und im Wasserball gewannen
die Ungarn durch Tatos die 1509. durch Elemeri die
199 Meder Kraul : es gelang ihnen auch über 299 Me¬
ter Bnst durch Szigedi ein ivcitcrcr Sieg und nur
Kitzia konnte im Turmspringen bi« deutschen
Farben erfolgreich vertreten.

Hervorrragend besetzt sind die Deutschen Leicht¬
athletik - Meisterschaften  am 25. und
26. Juli in Berlin . Fast alle Meister sind zur Stelle.
Es fehlen nur Slhrcns (499 Meter ) und Luwer
(Weitsvrnng ) sowie Dora Blask <299 Meter ) Der
199 -Metcr-Lauf der Frauen ivcist mit 41 Teuney-
mcrinnen die gröbte Besetzung auf.

Gnnder Hiiaa ist zurzeit zweifellos der beste Mit
telstreckenlttufcr der Welt . In Stockholm wartete er
mit einem neuen Weltrekord aus . Die 1699 Meter
beendete er in der vbantastisckcn Zeit von 3.45,8.
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Die Hausiererin am Scheideweg
Sie ist jetzt 45 Jahre alt und Wittfrau . Volle

»8 Jahre schleppte sie ihren Hausierkratten über
Berg und Tal im schwäbischen handle und hatte,
wie ' es eben so ist, ihre guten und schlechten
Tage . Wer aber einmal ein solch unstetes Wan¬
derleben begonnen und seine besonderen Reize
herausgefunden hat, dem fällt es nicht leicht,
seine Schritte in ein anderes Geleise zu lenken
und ein ruhiger dahinfließendes Leben dagegen
einzutauschen. An der Hausierermarie mußte
jeder Versuch, sie von ihrer bewegten Wander¬
straße abzubringen , scheitern.

Da kam der Krieg und mit ihm die Knapp¬
heit mancher Gebrauchsgegenstände . Bald war
der Hausiercrkratten der Marie nur noch halb
voll, ja am Ende des letzten Jahres konnte sie
nur noch den Boden des Krattens mit einigen
Stücklein Stoff , Bürsten und Kurzwaren decken.
Bis zu den Aoendstunden war die Marie jeden
Tag vollständig ausverkauft . Die bestellte Ware
blieb aus oder traf verspätet ein.

An vielen Scheide- und Kreuzwegen ist die
Hausierermarie schon gestanden. An einem sol¬
chen, der über ihr ferneres Schicksal entschied,
stand sie noch nie . Müde und matt kehrte sie
eines Abends bei einer Bäuerin , einer Krieger¬
witwe , ein. Die beiden reden und klagen über
ihre Nöte . Die Bäuerin dringt mit der Frage:
„Marie , wie wäre es, wenn Du bei mir blie¬
best?" in das Herz der Marie ein, „mir wäre
geholfen und Dir wäre geholfen!" Des anderen
Tages stellte die Hausiererin ihren Kratten bei
Seite und packte im Betrieb der Bäuerin frisch
und fröhlich an . Solange der Krieg dauert , wird
sie nicht mehr von der Seite der Bäuerin Wei¬
chen. Und nachher wird man wieder sehen.

*

Kriegseinsatz der Mädel
Im Zuge der Durchführungsbestimmungen

des Rcichsjugendführers über den Ernte¬
einsatz  der Jugend sind nunmehr seit Ende
War sämtliche Mädel der Hitler -Jugend aus
den siebenten Klassen der höheren
Schule  eingesetzt worden . Von rund 17 000
waren nur 1000 nicht oder nur bedingt taug¬
lich; sie wurden in leichtem, halbtägigem Ein¬
satz vermittelt bzk . der Erholungsfürsorge

übergeben . Der Einsatz der Mädel erfolgte
auf dem Lande, in Rüstungsbetrieben , in
Haushalten kinderreicher Mütter , sowie in
Kinder - und Erntekindergärten der NSV.
Nach ihrem mehrwöchigen Einsatz werden
diese Mädel von dem nachfolgenden
Jahrgang abgelöst  und rücken nach
einer kurzen Ferienzeit m die achten Klassen
auf . Somit tragen 34 000 Mädel der Hitler-
Jugend dazu bei, daß viele kinderreiche Müt¬
ter , Rüstungsarbeiterinnen und Bäuerinnen
'iei ihrer schweren Arbeit für einige Monate
Entlastung finden.

Schülerwettbewerb:-Kamps lmOste«"
Eine der vornehmsten Aufgaben der neuen

deutschen Schule ist die wehrgeistige Erziehung
unserer Jugend . Der Reichswalter des NS .-
Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler , hat daher
m engster Zusammenarbeit mit den , Kriegs¬
kommandos der drei Wehrmachtteüe einschließ¬
lich der Waffen -ft einen Schülerwettbewerb
für ganz Großdeutschland in die Wege geleitet
unter dem Leitwort : „Für Deutschlands Frei¬
heit !" Der Wettbewerb des Jahres 1941 „See¬
fahrt ist not " bildete den Auftakt für dieses
großartige Unternehmen . Weil in diesem
Jahr vor allem das heldische Geschehen im
Osten im Vordergrund steht, wurde als Jah¬
resaufgabe für  1942 das Thema gestellt:
„Der Kampf im Osten". In den kommenden
Wochen wird jedes Unterrichtsfach in Bezie¬
hung gesetzt werden zu dem Kampf im Osten.
Rundfunk , Prelle , Feldpostbriefe und Berichte
der in Urlaub weilenden Ostfrontkämpfer
geben reichlich Anregung zu schöpferischerBe¬
tätigung . Aufgabe unserer Jungen und Mä¬
del ist es, das so gewonnene Wissen in Wort
und Bild . Plastiken und Modellen lebendig zu
gestalten und zu veranschaulichen. Zu alledem
wird die illustrierte Schülerzeitschrift .Hilf
mit " laufend wertvolle Fingerzeige vermitteln.

Mahnung für den Reiseverkehr
Die Schnell - und Eilzüge  werde

besonders am Wochenende, von Ausflüglei
und Wanderern in derart starkem Maße b
uutzt, daß eine die Sicherheit des Betrieb
gefährdende Ueberfüllung der Züge eintri
Die Schnell - und Eilzuge sollen nur für Rl
sen nach entfernten Zielen , für den Nahve
kehr dagegen die Personenziige benutzt werde
Reisende, die keinen dringenden Grün
zur Benützung der Schnell - und Eilzitz
glaubhaft machen können, müssen künftig d>
mit rechnen, zur Fahrt nicht zugelassen z
werden , auch wenn sie Fahrausweise besitze
Im übrigen wird auf die wiederholten Mal
nungen hingewiesen, nichtkriegswichtige Reist
unbedingt zu unterlassen.

Oer Rundfunk am Montag
IS bis i« Ubr: Werke von R

vcrt Schumann.' IS bis 17 uvr : Werke von Nei
bis SEubert. Cbcrubini, Weber und Bruch: 17.
bis 18.80 Uvr. Unterhaltendeund tänzerische Mu
unserer Zeit: 19.15 bis 20 Ubr: Gewählte witerbe
tnnaSuiusik: 20.1S bis 22 Ubr: ..vür ^ üenctwas-
D-ntschlands-nder: 17.18 bis 18 80 uvr - Werke v.
Pfibner. Grüner „nü Nespighi: 20.1s 'bis 21 Uh
Liedervortraac von Karl Erb,- 21 bis 22 Ubr- M
sik grober Meister" (Werke von Cäsar Sranck). '

Das Urteil iin Goldschnipfelprozeß
Im Psorzheimcr Goldschnipfelprozeß wnr!

folgendes Urteil gefällt : Schropp wegen Ni
treue , fortgesetzten Diebstahls und Devisenve
Mens 3 Jahre Gefängnis , 5000 RM . Gell
strafe, 3 Jahre Ehrverlust ; Dittus wegen for
gesetzten Diebstahls 3 Jahre 6 Monate Gefcim
ms ; Ricger wegen des gleichen Verbrechen

2 Jahre 2 Monate Gefängnis ; Leitz wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei 4 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust ; Heinrich wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei 2 Jahre 2 Monate Zuchthaus,
2 Jahre Ehrverlust ; Hang wegen desselben
Verbrechens 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
3 Jahre Ehrverlust ; Jüngt wegen des gleichen
Verbrechens 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust ; Wohlschlögel wegen des¬
selben Verbrechens und Devisenvergehens
4 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 30 000 NM.
Geldstrafe , außerdem 5 Jahre Ehrverlust ; die¬
sem Angeklagten wurde außerdem die Befug¬
nis abgesprochen, innerhalb der nächsten 5 Jahre
in der Edelmetallbranche ein Geschäft zu füh¬
ren ; Drollinger wegen einfacher Hehlerei und
Devisenvergehens 1 Jahr Gefängnis und 5000
RM . Geldstrafe ; Hellwig wegen gewerbsmäßi¬
ger Hehlerei und Devisenvergehens -2 Jahre
9 Monate Zuchthaus , 20 000 RM . Geldstrafe
ilnd 3 Jahre Ehrverlust . Mit Ausnahme von
Jüngt wurde den Angeklagten die Untersu¬
chungshaft mit nahezu 5 Monaten angerechnet.

ü » Kür ? «

In Zukunst sollen auch die ziv ilen Ge-
solgsch asts Mitglieder , der Wehr-
macht  in den bisher nur für Soldaten be¬
stimmten Kameradschaftsdienst  des
Großdeutschen Rundfunks einbezogen werden.

Die bisher auf Grund des Lu
herangezogenen weiblichenHi
für den Flugmeldedien
Luftschutzwarndienst werden mit Ablauf des
Juli entpflichtet und vom 1. August ab auf
Grund der Notdienstordnung  verpflich¬
tet . Die Weiterbeschäftigung wird unter Be¬
gründung eines einem Arbeitsvertrag entspre¬
chenden Beschäftigungsverhältniffes erfolgen.

ftschutzrechts
lfskräfte
st und den

Das Reichsversicherungsamt hat bestimmt,
daß der nächste Termin für die Beglaubr-
gungderRentenguittungen (Januar
1943) aufgehoben wird . Künftig sind die Be¬
glaubigungen bei laufenden Zahlungen all¬
jährlich im Oktober beizuLringen , erstmalig im

Pakete mit Wäsche und sonstigen Gebrauchs-
gegenständen können an Jugendliche , die aus
luftgefährdeten Gebieten nach Ungarn
verschickt werden , unter besonderen Bedingun¬
gen und zollfrei  mit der Post versandt
werden.

Alle Salatköpse verwenden!
Die Kreisdienststelle der NS .-Frauenschaft —

Deutsches Frauenwerk , Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft , weist darauf hin , daß
keine Hausfrau in ihrem Garten einen aufge¬
schossenen Salatkopf stehen lassen darf , sondern
diesen entweder rechtzeitig verwendet , oder aber
den Salat auch zu einem sehr guten und milden
Gemüse verarbeitet . Hierzu nachstehendes Re¬
zept: Salat -Gemüse. 6—8 Salatköpse , 10 Gr.
Mehl , 20 Gr . Fett , Zwiebel oder Lauch, Salz,
etwas saure Milch, Petersilie.

Salatköpse essen wir stets roh als Salat.
Wenn die Köpfe aber ausgewachsen sind, so be¬
reiten wir daraus ein wohlschmeckendes Gemüse.
Der Salat wird gewaschen und kleingeschnitten.
In dem zerlassenen Fett dünstet man die Zwie¬
bel und den Salat an , füllt mit wenig Flüssig¬
keit auf und stäubt dann das Mehl darüber.
Man läßt garkochen, gießt zum Schluß etwas
saure Milch an das Gemüse und schmeckt mit
Salz und Petersilie ab. Man kann den Salat
auch genau wie Spinat bereiten.

cke/i sVac/rSak-FEELken

Freudenstadt . Um in der futterreichen Zeit
Vorräte für den Winter einlegen zu können,
wurde von der Stadtverwaltung der Bau eines
Silos für die EHW .-Schweinemästerei beschlos¬
sen. Küchenabfälle werden in der Zeit des reich¬
lichen Anfalles eingesäuert und in diesem Silo
für - die Wochen mit geringerem Abfall -Anfall
aufgespeichert.

Dienstplan «ier HT

JM .-Gruppe 1/401 . Mittwoch : Antreten der
gesamten JM .-Gruppe um 15 Uhr am Talz-
kasten. (Körbe mitbringen .)

Praktische Winke Zur Cinmachzeit
VsrZiü nicht clss Trocknen von Oernsisen unä brächten , es erspurt ALser i

Das Trocknen von Früchten geschieht ent¬
weder an der Luft , wobei das Obst oder Ge¬
müse, auf Fäden gezogen, im Schatten an
luftiger Stelle aufgehängt wird , nachdem es
vorher gut gereinigt worden ist. Grüne
Bohnen hängt man dann auf Fäden auf,
wenn man sie im Ganzen läßt . Schneidet
man fie aber auf die üblichen Schnitzelchen,
so breitet man sie alle nebeneinander,
za nicht übereinander , auf einem Nudelbrett
oder auch auf einem Blech aus , je nachdem,
ob man sie im Freien trocknet oder im Rohr,
bei garrz schwacher Wärme . Auch Trocken¬
horden find ausgezeichnet , so man welche hat.
Außerordentlich wichtig ist das Trocknen
von Küchenkräutern,  zumal sie viel
Heilkräfte in sich bergen , die Wohl durch das
Trocknen geschwächt werden , aber nicht ganz
verloren gehen. Ein kleiner Vorrat an
Petersilie , Dill , Bohnenkraut , Maforan usw.
soll immer im Hause sein.

Auch nicht das Trocknen der verschiedenen
einheimischen Tees  sei vergessen! Das ist der
Lindenblüten - und der Holundertee , da ist
die Kamille , sind es die Brombeeren -, Erd¬
beeren - und Heidelbeerenblätter , schließlich
auch jene der Hagebutten , die zu trocknen
wären . Ganz besonders schmackhaft erweist
sich der Tee aus den Apfetschalen. Er wird
gerne getrunken.

Pilze  soll man zumeist in der Sonne
trocknen. Immerhin gibt es manche Laus¬
krau, die das Trocknen der Pilze im Schatten
vorzieht mit der Begründung , daß der Duft
der Schwämme weniger darunter litte . Man
kann aber auch die Schwämme auf dem Herd
oder im Backofen trocknen. Die größeren

Schwämme schneidet man , nachdem sie sauber
gewaschen waren , in feine Blättchen und legt
sie dann auf Horden oder Weißes Papier,
aber niemals auf Kuchenbleche zum Trock¬
nen. Die getrockneten Pilze müssen in einem
trockenen Raum in Gläsern oder hangend in
Papiersäcken ausbewahrt werden . Will man
die getrockneten Pilze verwenden , so mutz
man sie vor dem Gebrauch wie getrocknetes
Obst in lauwarmes Wasser entweichen.
Manche Haussrauen zerstoßen die Pilze
gleich nach dem Trocknen zu Pulver und „be¬
wahren dieses in Gläsern auf . Das Schwam-
mepulver wird dann zum Würzen von Tun¬
ken, der Kartoffelsuppe und ähnlichen Ein-
brennsuppen verwendet . Dabei bleibt auch
in getrocknetem Zustand der Geschmack der
Schwämme gut und artgemäß . Es ist nur
zu empfehlen , daß die Schwämme mit gleichem
Geschmack zusammengegeven werden . So gibt
es doch welche, die nach Lauch schmecken, nach
Pfeffer usw.

Die getrockneten Schwämme  lassen
sich auch sehr gut zur Streckung von Tier-
sutter  verwetiden . In Salzwaffer gekocht
und dann ausgekühlt werden sie gerne von
den Hühnern , mit anderem Futter vermischt,
genommen , ebenso von Ziegen , Schweinen
und anderen Haustieren . Allerdings , wenn
man Tierfutter aus selbstgepflückten Schwäm¬
men Herstellen will , mutz man die Schwämme
auch wirklich genügend rennen und die guten
von den giftigen zu unterscheiden verstehen.

Obst hingegen rann immer nur ans dem
Herde , im Rohr oder im Backofen mehr ge¬
dörrt als getrocknet werden . Auch dadurch
erspart Mn viel Obstgläser und Plast-.

/

«Landvolk, das geht dich an!"
Nn Kulturkilm Uber äen OlkruclilLnbau wirä ^emriUekst uuck bei un8 ZereiZt

ItzLO. Bei allen Filmvorführungen , die die
Gaufilmstelle Württemberg - Hohenzollern der
NSDAP , in den Dörfern veranstaltet , wird in
der nächsten Zeit vor der Wochenschau ein
Kurzfilm des Reichsnährstandes laufen , den
jeder Bauer gesehen haben muß . Dieser Film
trägt den Titel „Landvolk , dasgehtDich
a n !" und beschäftigt sich mit der heute für un¬
sere Bolksernährung so wichtigen Frage des
Oelfruchtanbaus.
. Viel ist über die Bedeutung des Oelfrucht-
anbaues schon geschrieben worden , mancher Ap¬
pell wurde in Versammlungen an Bauern und
Landwirte gerichtet. Selten aber wurde für das
Auge so deutlich sichtbar, warum gerade der
Oelfruchtanbau unter allen Umständen gestei¬
gert werden muß , wie durch diesen Film , der
uns einen kurzen Blick in die Fabriken der Rü¬
stungsindustrie , die Kampffelder unserer Solda¬
ten und die Arbeitsstätten der Großstädte wer¬
fen läßt , wo unermüdlich für den Sieg gekämpft
wird.

Waffen und Munition entstehen, Hirne und
Hände regen sich! Aber all die Frauen und
Männer , die für den Sieg kämpfen, brauchen
Fett . Millionen wollen täglich verpflegt sein,
Millionen brauchen ein kräftiges Essen. Wir
sehen die Truppe auf dem Marsch, den Solda¬
ten an der Gulaschkanone, den Schwerarbeiter
im Walzwerk und in der Werkskantine . Schon
diese wenigen Bilder des Films genügen , um
uns die Bedeutung der Fettproduktion klarzu¬
machen. Wollen wir Front und Heimat aber

mehr Fett liefern , so müssen wir mehr Raps
und Rübsen anbauen . Eindrucksvoll zeigt uns
der Film , wie groß der Rapsanbau noch im
vorigen Jahrhundert in Deutschland war , und
daß dann durch eine verantwortungslose Bau¬
ernpolitik der Anbau von Oelfrüchten fast ver¬
schwand. Erst der Nationalsozialismus steigerte
den Oelfruchtanbau wieder . Freilich : der Krieg
verlangt noch mehr ! Der Rapsanbau muß na¬
hezu verdoppelt werdsn , wollen wir den Kampf
gegen die britische Fettblockade erfolgreich füh¬
ren , wollen wir die Ernährung von Front und
Heimat sichern.

Wir erkennen durch diesen wirklich lebendi¬
gen Film aber auch, wie wichtig z. B . der Raps¬
anbau für den Betrieb ist. Ein Hektar Raps
liefert 6,5 Dz. Reinfett , während ein Hektar
Grünfutter nur 1 Dz. Reinfctt liefert . Bei der
Verarbeitung von Raps zu Oel erhält der
Bauer Oelkuchen für den Milchviehstall zurüä,
so daß die Milchleistung durch ein Hektar Raps
wiederum um 1 Dz. Milchfctt gesteigert lvird.
Insgesamt liefert also 1 Hektar Raps 7,5 Dz.
Reinfett . Hinzu kommt die Rücklieferung von
1 Kg. Speiseöl auf 25 Kg. Raps . Aus 10 Dz.
Raps gibt es 7,5 Kg. Speiseöl . Alle diese wich¬
tigen und interessanten Fragen für die Volks¬
wirtschaft, aber auch für den eigenen Hof, zeigt
uns dieser aufschlußreiche Kurzfilm „Landvolk,
das geht Dich an !" Niemand versäume daher
die Filmvorführungen der Gaufilmstellc , die ja
dazu noch die Deutsche Wochenschau und das
gute Unterhaltungsprogramm bieten.

Lin kttexer-Komsa
VONHsnnr Xkppler

„Geben sie dir die Kraft, daß du die Bnrdr
des Tages nicht mehr spüren brauchst?"

„Ja ", antwortete Manja klar und bestimmt,
als fordere man von ihr ein großes Bekenntnis.

„So bist du glücklicher daran als .ich", mur¬
melte Sasso Folkening.

„Ich will dir ein Wort sagen, Sasso!" sprach sie
und beugte sich näher zu ihm. „Ein Wort, das
viele Menschen retten könnte, wenn sie sich von
ihm leiten liehen, wenn sie es in sich ausnähyien
als eine Lehre —"

„Und dieses Wort ?" unterbrach sie der Mann
hastig.

„Es heißt: Der lebt am schönsten, der das Da¬
sein ni<st achtet!"

Versunken starrte er lange vor sich hin.
. „Der lebt am schönsten", wiederholte er endlich

flüsternd, „der das Dasein nicht achtet— Wirklich,
ein Spruch, der so vieles von dem, was uns
wichtig erscheint, bedeutungslos werden läßt. Wes¬
sen Wort ist es?"

„Dietzsche sprach es."
Sasso Folkening nickte ein paarmal in seinem

Sinnen und Suchen.
„Da siehst du, mit welch leeren Händen ein

Mensch durch das Dasein gehen kann! Und ich
habe mir eingebildet. Können und Kühnheit zu
besitzen, ein Stürmender zu sein —"

„Du bist es. Sasso, sonst säßest du nicht hier!"
Mit beiden Fäusten schlug er aus den Tisch,

daß die Gläser leise klirrten
„Weißt du nicht, wo ich zu dieser Stunde sein

müßte?" schrie er auf. Sein Antlitz war in diesem
Augenblick zerfurcht von schwerer Qual.

„Ich weiß es."
„Dann verstehe ich nicht, warum du mich nicht

verachtest!"
„Weil du zu jenen gehörst, bei denen der Be¬

ginn jeder Stunde ein Wagnis, das Ende jeder
Stunde aber einen Sieg bedeutet! Das sind die
Helden, die Weisen und die Dichter, Sasso. In der
Welt der übrigen gibt es ein Gut und ein Böse
und auch einen Richter, sie sind ihrem Dasein ver¬
haftet. In der Welt der eigentlich Schöpferischen
hingegen gibt es nur Fluch und Verhängnis, sie
ist jenseits von Gut und Böse. Es sind die un¬
gewöhnlichen Menschen, bei denen man darauf
achten muß, daß sie sich nicht selbst allzutief in sich
Hineintreiben, weil das Wiederwachwerdenfür sie
zu einem vulkanischen Ausbruch führen könnte."

Ein mühsam verhaltenes Stöhnen entrang sich
der Brust des Mannes.

,Hch habe eine große Tat vorbereitet", sprach
er leise. „Ich wollte mein Können, die Kraft
männlichen Einsatzes, der das Letzte fordern kann,
einsetzen für ein Ziel. Ich wußte einen guten
Kameraden mir zur Seite . Ein edler Wettstreit
ging an. Aber mit einem Herzschlag ist das alles
zu Ende. Wesenlos. Abgeltungen. Die Kraft, di«
mich trieb, starb in mir?

„Wodurch starb sie?" fragte Manja drängend^
als fürchte sie, daß sein Bekenntnis verlöschen
könnte, ehe es ' zu Ende gesprochen.

„Durch eine Erkenntnis, eine bittere Erkennt
ni». Durch eine Enttäuschung —"

„Die dir das Dasein bereitete?"
Sasso Folkening stutzte. Er senkte den Blick

und starrte erneut in finsterem Schweigen vor
sich hin.

„Es gibt Stunden , in denen man sich versin¬
ken läßt", vernahm er die weiche Stimme des
Mädchens an seinem Ohr. Ihm dünkte, es sei ein
Klang aus Tagen der Kindheit, aus dem Mund<
einer Märchenerzählerin. „Man treibt dahin. Ein
Segler ohne Steuermann , ein Nachen, vom Hauch
des Schicksals getrieben."

„Nein! Es war eine gemeine TatI " entfuhr
es Sasso Folkening. „Niemals durfte ich den
Kameraden zur Seite vergessen!"

„Wer wollte darüber richten? Sagte ich nicht»
daß es in der Welt der anderen keine Richter
gäbe? Man muh auch einmal etwas tun können,
was jenseits des Herkömmlichen, des Anerzogener
liegt. Es sind ja Mächte in der Seele verankert
die wir nie erkannten, bis sie durch Leidenschaften
getrieben hervorbrachen. Aber alle Leidenschaften
sind ohne Erklärung. Sie kommen und gehen
und gehören zum Rausch des Lebens. Vergiß das
Wort von Kläger nicht, Sasso: Wer neunzig Jahr«
existiert, braucht darum noch nicht zwei Minuten
gelebt  zu haben."

Da riß es den Blick des Mannes hoch, er
brannte in dem gütigen, dunklen Auge des Mäd¬
chens.

„Ich weiß nun", sprach er. .Hch werde es nie
vergessen. Die Mächte jedoch mögen mich treffen,
wie sie wollen: aber sie werden mich nicht nieder¬
zwingen!"

„Die Zeit ist für dich. Sie eilt und — heilt.
Deine Stunde wird kommen. Sasso. Das wahre
Leben  ist mit den Helden und den Künsticni.
ist mit den Kühnen und^den Träumern . Das
Dasein  verwirft sich an die anderen, die es auf¬
nehmen wie eine feile Dirne, Das Leben  ist
zwischen der Erde und den Sternen . Das Do¬
se i n ist — hier. Hier in der ,Aibatros'-Bar zum
Beispiel."

In leichtem Spott kräuselten sich die Lippen der
Sprecherin.

„Welch ein Gegensatz!" rief Sasso Folkening
aus und sah um sich, als erwache er aus einem
traumversponnenen Schlaf. „Und welch ein Schick¬
sal, das dich an diese Stelle warf, Manja !"

Da kam ein klingendes Lachen aus ihrem
Munde.

„Das Schicksal beliebt die verwunderlichsten
Scherze mit uns zu treiben —"

„Nein, es ist grausam! Unerbittlich und grau¬
sam!" warf Sasso Folkening ein und streifte mi(
verächtlichem Blick all das kalt? Geflimmer und
Gestapel rings umher.

„Du irrst wieder einmal, Sasso". enigegnele
Manja . „Das Schicksal ist immer gut, wenn wir
es auch im AugenbUck der Härte nicht glauben
wollen. Einmal kommt die Stunde , in der wir
dem Geschehen nachsinnen. Dann wird uns das
Auge aufgetan, daß uns ein gütiges Schicksal
trieb, mit harten Stößen trieb, aber unser Schiff
dadurch dem stillen, dem glücklichen Hasen zu¬
steuern ließ. Das indessen vermag man erst zu
Erkennen, wenn man die Güte — oder, wie du
willst — die harte Faust des Schicksals verspürte?

(Fortsetzung sotgt.1



HMWäALsokes Ar -rek
NS -Bolkslmlturwerk gegründet

»88. Stuttgart . Zweck des NS .-Kulturwcr-
des ist es, die einheitliche kulturpolitische Aus¬
richtung der volkskulturellen Verbände und
Gemeillschastcn sicherzustelleu. Jur Gaugeviet
Württemberg - Hohen zollen,  gehö¬
ren dem 'NS .-Volkskulturwerk an : Der Schu-ö-
bijche Sängerbund , die Fachschaft Volksmusik
in der RelchSmus>tkammer> Landschaft Süd-
Westdeutschland, der Schwöb. Heimatbund , der
Bayreutherbund . der Reichsbund für Votks-
bühllenspiel und die württ . Freilichtbühnen.
Die Gründung des NS .-Votkskulturwerkcs
für den Gau Württ mberg -Hohenzollern nahm
der Vertreter im Amt des Gaupropaganda-
leitcrs , Ganhauptstellenleiter Rietz , im Sit¬
zungssaal des Gaupropagandaamtes im Bei¬
sein von Vertretern der dem NT .-Botkskul-
tnrwerk beigetretenen Vereinigungen und
Vereine in euicr Sitzung vor . Mit der Füh¬
rung betraute Gauleiter Reichsstarthaiter
Murr  den Gaukulturhauptstellenlciter
Ebcrlen,  mit dessen Vertretung den Gau¬
wart der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Mader,  und mit der Geschäftsfüh¬
rung den Geschäftsführer des ' Schwab . Sän¬
gerbundes , Pg . Autcnrieth.

tiünstler ehrten Soldaten
Stuttgart . Das Rcichspropagandaamt Würt-

tcmverg veranstaltete inc Festsaal der Lieüer-
halle in Zusammenarbeit mit der NS .-Ge-
mcinschast „Kraft durch Freude " unter dem
Motto „Künstler ehren Soldaten " eine Folge
bunter Darbietungen für Soldaten aus
Stuttgarter Lazaretten und Rüstungsarbeiter.
Für eine künstlerisch hochstehende Veranstal¬
tung bürgten von vornherein die Künstler
und Künstlerinnen der Württencbergischen
Staatstheater , die sich dank der Vermittlung
von Generalintendant De har de zum AL-
schlutz der Spielzeit 1941/42 selbstlos zur Ver¬
fügung gestellt hatten.

Tie Melodienfolge begann mit ausgesuch¬
ten Ausschnitten aus Opern und Operetten.
Paula Kapper , Erna Reiniger , Olga Moll,
Brigit Gylling , Max Roth , Haus Blessin und
Hubert Buchta — sie alle durften mit dem von
Josef Dünnwald  sicher geführten Orchester
und Singchor den dankbaren Beifall der Sol¬
daten und Arbeiter für ihre ausgezeichneten
Vorträge eutgegennehmen . Nicht minder ge¬
fielen die Ballettszeuen , in denen die Damen
Hella Heim, Ruth Grüninger und Anneliese
Mörike sowie die Herren Erwin Schreiber,
Erwin Beitzwänger , Paul Hauke und Joses
Longhi besonders hervortraren . Für das von
ihm komponierte „Tanztrio " und sein „Sol¬
datenlied " erntete Kapellmeister I . Dünnwald
viel Beifall , und nicht zuletzt galt dieser Wal¬
ter Aign für die einfügsame Klavierbeglei¬
tung.

Generaldirektor Or. Kissel gestorben
Stuttgart . Dr .-Jng . e. h. Wilhelm Kissel, der

Vorsitzende des Vorstands der Daimler-
Benz  AG -, Stuttgart - Untertürkheim , ist
plötzlich im 57. Lebensjahr verstorben . Die
Daimler -Benz AG . verliert in' Generaldirek-

Fähigkeiten die Aufgaben in überzeugender
Weise gelöst hat, die ihm als Leiter des be¬
deutendsten deutschen Werkes der Motoren-
uud Automobilindustrie gestellt waren . Seme
überlegene Menschenfuhruug hat Dr . Kissel
zu einem vorbildlichen Betriebssichrer der
deutschen Wirtschaft gemacht deren Zusam¬
menfassung unter eftiem einheitlichen Willen
zur nationalsozialistischen Gemeinschaft die

Maisenbach, den 18. Juli 1942
llnscre liebe Tante, Groß- und Urgroß-

tantc

Iran Marie Setbold
Witwe

ist am Sonntag , 12. Juli , im Alter von
73 Jahren infolge Schlaganfalls unerwartet
rasch von uns geschieden.

Allen denen, die lhr in ihrem Leben
Liebes erwiesen haben und sie zur letzten
Ruhe begleiteten, sagen wir herzlichen Dank.
Ganz besonders danken wir dem, Herrn
Stadtpfarrer für seine trostreichen Worte am
Grabe sowie den Herren Ehrenträgern und
dem Chor für den ihr erwiesenen letzten
Liebesdienst.

Die trauernden Hinterbliebenen

Bewätt 'ignng aller Ausgaben ermogucyre, me
dem Unternehmen namentlich im Kriege ge¬
stellt sind. Unter seiner Führung sind fünf
Werke des Konzerns mit der Goldenen Fahne
der DAF . ausgezeichnet worden . Dr . Kissel,
der -̂ -Obersturmbannführer im Stab des
ff -Oberabschnitts Südwest war , ist im Jahre
1935 von der Technischen Hochschule Darmstcidt
die Würde eines Ehrendoktors verliehen wor¬
den. Er wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz
l. Klasse ansgezeichnet und war als Wehr-
wirtschajtsführer und Inhaber zahlreicher
Ehrenämter eine der ersten Persönlichkeiten
der deutschen Wirtschaft.

Fenen-Einsah im Warchega«
»8-;. Stuttgart . Am Samstagmorgen ist

wieder eine Anzahl BDM .-Fnhr er innen
ans Württemberg  in den Warthegan
gefahren , um sich dort für einige Wochen in
der Sicdlerhilfe einznsetzen, bei der Einbrin¬
gung der Ernte zu helfen, den Frauen an die
Hand zu gehen und den fungcn Menschen in
Kindergärten und Schulen die Grundlagen
der nationalsozialistischen Erziehung zu ge¬
ben. Mit dieser Fahrt find die Ferieneinsätze
mit einer Auslese von insgesamt 250 Führe-
riunen abgeschlossen.

Im
Die Lanöeshauptftaöt melöet

^ - Festsaal der Liederhalle veranstaltete
die Hitler - Jugend  des Gebietes Würt¬
temberg anläßlich der Kampfspiele 1942 ein
stimmungsvolles Chor - und Orchester - Kon¬
zert,  dem als Ehrengäste u. a. Obergebiets-
führer Sundermann und Gebietsmädetführe-
rin Maria Schönberger beiwohnten.

Ecke Wagenburg - und Pflasteräckerstraße er¬
folgte ein Zusammenstoß zwischen einem Drei-
rad -Lieserkraftlvagett und einem Kraftrad . Der
Führer des Kraftrades zog sich eine Gehirn¬
erschütterung sowie Kopf- und Armverletzun¬
gen zu, die seine Ueberbringnng in das Katha-
rinenhospftal notwendig machten.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Lubwigsburg . An der Kreuzung Leonberger

Straße und Ernst -Vom-Rath -Stratze stießen
ein Omnibns aus Bietigheim  und
ecn Personenkraftwagen zusammen . Durch
den starken Anprall verlor der Fahrer des
Omnibusses die Gewalt über das Fahrzeug,
das mit voller Wucht gegen die Gaststätte
zum „Hasen " rannte . Durch die zersplittern¬
den Scheiben wurden sieben Personen
verletzt.  Fünf Personen konnten nach An¬
legung von Rotverbänden wieder ihrer Ar¬
beit nacharhen, während zwei Frauen mit
schweren Verletzungen ins Kreiskrankenhans
eingeliefert werden mutzten. Beide Fahrzeuge
wurden schwer beschädigt.

Dle falsche Rote-6renz-Schwester
Mm. Um zu Geld zu einer Aussteuer zu

kommen, unternahm die 22 Jahre alte Alma
Dammbacher  ans Jebenhausen in der
Tracht einer Rote -Kreuz -Schwester in Eggin-
aen eine Sammlung , die sie als „Osterhase
für die Verwundeten " tarnte . Sie ging sogar
so weit, die Führerin des BDM . mit noch
weiteren Mädchen für ihre Saminlung zu ge¬
winnen . Die Angeklagte fertigte Sammel¬
listen an und gab ihrem Tun einen partei¬
amtlichen Anschein. Der Erfolg  blieb bei
der Gebefreudigkeit der Bevölkerung nicht
aus : Eier , Fett , Mehl und auch 25 Mark in
bar waren des Ergebnis . Die Strafkammer
Ulm verurteilte die Angeklagte wegen eines
Verbrechens gegen die Volksschädlingsverord-
nung zu zwei Jahren einen Monat Zucht¬
haus  nnd drei Jahren Ehrverlust.

nsg. Eßlingen . Die Amtswalterinncn der
NS . - Frauen schuft,  Ortsgruppe Hans
Scheinm, luden in diesen Tagen Verwundete
in ihr schön geschmücktes Heim ein, wo sie
ihnen bei guter Bewirtung einen fröhlichen
Nachmittag bereiteten.

»88. Ludwigsburg . Ein beschwingter Melo¬
dienreigen wurde im Ratskeller den Sol,
daten  durch die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " geboten . Die Schönheiten deut¬
scher Operettenmnsik wurden von dem voll¬
besetzten Saal mit stürmischer Dankbarkeit
ausgenommen.

Unser Volk in der Bewährungsprobe
Die iviirtt. kamimlläelfütireriiinen bei 6er ^ rbeit8taZunZ in Lcbornäork

»iisg. Bei der Arbeitstagung der Bannmädel-
führerinnen in der neuen Führerinnenschnle
in Schorndorf , der auch die Gebietsmädelfüh¬
rerin Hedi Böhmer  im Auftrag der Reichs¬
referentin Dr . Jutta Rüdiger  beiwohnte,
sprach am Donnerstag Gauschulungsleiter Dr.
Klett.  In seine; Rede gab er den Führe¬
rinnen Richtlinien für die weltanschauliche
Schulung ihrer Mädel und betonte die Not¬
wendigkeit der Erfassung der Untersührerin-
nen, in deren Hand ein gut Teil der national¬
sozialistischen Erziehung der Jüngsten liegt.
Er streifte dann das Wesen des Judentums
und das der germanischen Grundhaltung . Eine
überaus rege Aussprache schloß sich an.

Nachmittags konnten die Führerinnen Gau¬
hauptamtsleiter Thurner  hören , der außen¬
politische Fragen behandelte . Er führte seine
Zuhörerinnen mit packenden Worten in die
Geschichte des Reiches, besonders der jüngsten
Vergangenheit ein, zu der er dann Parallelen
aus innerer Zeit zog. Das „Reich" sei kein
Traumgebilde , sondern eine absolute Realge¬
stalt , eine durch die Jahrtausende hin wahr¬
nehmbare Tatsache. Weiterhin machte der
Redner interessante Ausführungen über den
heutigen Kampf an der Front und ließ die
Mihrerinnen einen tiefen Blick in das große
Weltgeschehen tun . - - -

Zwei besinnliche Stunden , ausgefüllt vurcy
Lesungen aus „Zeitliches und Ewiges " von
Schmück ! e und Musik von Haydn und
Schubert , ausgeführt vom Quartett der Mu¬
sikhochschule in Stuttgart , beschlossen Len für
oie Führerinnen wertvollen Tag.

Ueber das Thema Gewährung des Natio¬
nalsozialismus im Krieg " referierte am Frei¬
tag Kreisleiter Dickert - Waiblingen . Da
die letzte Entscheidung im Kriege von dem
Geiste der Soldaten aohänge , sei es wesentlich,
daß die kämpfende Truppe und die Heimat
Träger einer Weltanschauung seien. Wohl die
größte Stärke des Führers liege darin , daß
er nicht nur eine äußere Umgestaltung voll¬
zogen, sondern auch die inneren Grundlagen
erfüllt habe, auf denen sich das deutsche Volk
finden konnte . Darum sei auch die Verpflich¬
tung der Heimat in diesem Ringen eine so
große, denn dieser Krieg sei nicht nur m
kämpferischer, sondern auch in weltanschau¬
licher Hinsicht eine Bewährungsprobe für un¬
ser Volk. ,

Gebietsmädelführerm Schönberger  gab
ihren Bannmädelführerinnen noch Weisungen
für die weitere Arbeit dieses Jahres , die in
vielen Dingen besonders kriegsbedingt und
damit auch kriegswichtig ist, worauf zum
Schluß der Tagung August Lammle  aus
seinen Werken las.

us«. Backnang. In Begleitung von Kreis»
leiter V. i. A. Dr . Stoppel besuchten kürzlich
Kreishauptamtsleiter Dorn und Kreisorgani-
sationsleiter Dirn die im Wilhelmsheim
zur Erholung weilenden Soldaten , die znm
Schluß von der NSB . mit Wein , Süßigkeiten
und einem guten Buch überrascht wurden.

Gögglingen , Kr . Ulm. Eine in Gögglingen
wohnhafte und in Einsingen beschäftigte P o.
lin verschaffte sich punktfrei Stoffe dadurch
daß sie in der Kirche in Gögglingen ein Altar-
tuch gestohlen hat . Bei der Haussuchung fan¬
den sich noch mehrere solcher Stoffe und die
Polizei stellte fest, daß sie schon vorher an zwei
anderen Orten in der gleichen Weise mit Er¬
folg tätig war.

Neues aus aller Welt
Tafchendiebstahl eines Elefanten

Ein ungewöhnlicher Taschendieb konnte im
Münchener Tierpark  Hellabrunn auf
frischer Tat ertappt werden . Eine unvorsich¬
tige Besucherin des Tierparks hatte einem
der Elefanten die Tasche hingehalten , damit
der Dickhäuter selbst das mitgebrachte Futter
aus ihr herausnehme , der Elefant jedoch holte
sich mit seinem Rüssel die ganze Tasche und
stopfte sie gemütlich unter grogem Hallo der
Tierparkbcsucher ins Maul . Leider befand sich
in der Tasche auch ein Geldbetrag  von
etwa 290 Mark , wovon nur zwei Fünsmark-
stücke nnd etwas Kleingeld am nächsten Tag
wieder znm Vorschein kam, während das Pa¬
piergeld im Elefanteumagen restlos verdaut
war.

Weinfässer schwammen in der Mosel
Bon einem Lastwagen , der, mit vollen

Weinfässern beladen, bei Ernst  an der
Mosel auf einer Fähre übergesetzt werden
sollte, geriet? der Anhänger aus der Fahrbahn
nnd stürzte in den Fluß . Die Fässer mit dem
Wein verschwanden in den Fluten und wur¬
den abgetrieben . Drei Fuder des kostbaren
Tranks konnten glücklich in Kochen-Kond ge¬
landet und geborgen werden . Alle Fäsier
waren unbeschädigt geblieben.

Windstoß verschuldete Tod zweier Kinder
In einer Wohnung in Trier,  in der sich

mehrere Kinder befanden , wurde durch einen
Windstoß ein Fenster aufgerissen , auf dessen
Bord ein Topf mit kochender Milch stand. Ter
Topf stürzte um, so daß sich der kochende In¬
halt über mehrere der spielenden Kinder er¬
goß, die schwer verbrüht sofort ins Kranken,
Haus gebracht werden mutzten, wo dr-vo»
bereits gestorben sind.

AHAFbenc/rk -k
Stuttgarter SchlaHtvietzvreise. O-O.-i a) bi»

48, b) 4L bis 45. c) 40, dl —: Bulle» a) 44 bis 47.
b) 4L bis 46. c) 8S bis 88. dl —: Kühea) 44 bis 47,
b) 38 bis 43. cl 28 bis 87, öl LS bis 27: Färsen a>
48 biS 48, bl 41 bis 44, cl 38, d) 28: Kälber aj 50, b>
88 bis 59, cl 41 bis 80, dl 30 bis 40: Lämmer und
Hammel al 82, cl — d) 20: Schate nicht notiert:
Schweinea), bl) und bLl alles SS, e> 82, -j 58 e>
und fl 56. all 68. S3) 58. bl — il 60. Markwer,
lauf: Alles suaeteilt.

Stuttgarter GroWandelSvrelse für Fleisch. Ochsen-
fleisch 1. 80, 2. SS,- Bullenslcifch 1. 77 : Duüslcisa , 1.
77, 2. 65; Kärrnfleisch1. 77 bis 80; Kalbfleisch ohne
Fell 1. 91: Kalbfleisch im Fell 1. 88, 2. 74: Hammel»
fleich1. 93, Schweinefleisch1. 76. Marktvarlauf:
Rindfleisch und Schweinefleisch lebhaft, Kalb- und.
Hammelfleisch mäkia belebt.

I von 22.18 bis 5.12 LH« »

k§3 .-? rsrso VVUrttvmbsrs Lwbü . LcsLwUsUuvK O. ÜosL-
QvktultßLrt,  krisltrivkstr . 13. Vsrlszslvitvr uvä Lelirikr-
Isitvr V' . ü . 8 o b L» 1s. Oslv . Verlsz - 6ckvLrrvr »!l1-VVLodt

Druck : OslsokILxsr 'scks Vuckäruckors»
2ur 2sit krsisUsts 6 AilNIx.

Kekütsit ckvn stvutselisn

Danksagung. Agenbach , 17. Juli 1942
Es ist mir ein Bedürfnis , für die vielen Be¬

weise aufrichtiger Teilnahme, beim raschen
Heimgang meines lb. Mannes , unseres guten
Vaters Jakob Reiltschler , herzlich zu
danken. Besonderen Dank denjenigen, die mir
mit ihrer ersten Hilfe zur Seite standen, dem
Geistlichen, dem Sängerchor sowie allen, dir
an der Beerdigung teilnahmen.
In tiefem Schmerz: Katharine Rentschler
mit Kindern u«L Angehörige«.

Breitende»- » 19. Juli 1942

Illr die vielen Beweise herzlicher Teil»
nähme- die wir beim Hinfcheiden unseres
lb. Entschlafenen Iah . Krauß , Schmiede¬
meister erfahren durften, sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenenr

M. Kranß, Bäckerei und Handlung

l-tack ssclsm Osbrovck ciis Vo5s «oegkslstg
rcklisstsn vacl vor ollem leükl oulksivokeenl

Oos rckötrt vor Vsrgsuclungl .

^nkönglick nickt ru lange ronnsnboäsn.

tzsvrsgong macken clurck Lpisl uncl Lportl

>-Di----"

Einen zirka 19 3tr . schweren

Schaffochfen
(1»und2-Spän»er) «»erkauft

Philipp Adrian
Sberhangstett

Gut gewöhnten

Schasfstier
verkauft

Lhr. Weber, Liebelsderg

Verkaufe eine fehlerfreie, 26 Wo¬
chen trächtige, ältere

Fahrkuh
Ulrich LSrche«, Baumwart

Lberkollwange«

Aktys

Füße erhitzt,
üverangestrengh

brennen- ?

Fs «- /! mit / c/re

kotier MÜ 55 SN rollen siir lieg5ieg!
LIerSet Mitglied des veutlchen Koten Kremes!

Da Hilst«Um, die biil gehen und stehen
müssen, rasch stfastl-gußpudee . Er trockne»/
beseitigt übermäßig « Schweißabsonderung,
-—-littet Blasen . Brenncn , Dimdlaustn .'

Hervorragend für Massage I Für
.dt«sonstigeFußpflege:
' Lsastl-gußbad , ^ --4
-§ rem» und -2lnH >ii
Steev -Dose 7LM.
RachMbeutel so Vf.

Za Apocheken, Drogerien ». Fachgeschäften erhÄg

Einfamilienhaus
nügtichst mit Garten) zu mier « ,

oder ,u kn-nfen gesucht. An ge¬
böte unter B S . 167 an die De»
schäftsstelle der „Echwarzwald-
Wacht".

Tüchtiges

Alleinmädchen
In Einfamilienhaus nach Ulm/D.
gesucht. Angebote unt.R . M. 166
an die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht."

Ein jähriges

Zuchlrind
verkauft

S. Lörcher, Tommenhardt
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